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Die kleine 


Für adminiſtrative Vi 


Das Innenminiſterium hat an die Wojewoden ein 
Kundſchreiben über die Anwendung der Amneſtſe für admi⸗ 
aiftrative Vergehen verſandt. Die Amneſtie wird fiir Ver⸗ 
gehen gegen die Anordnungen der adminiſtrativen Behör⸗ 
den, die vor dem 1. September d. Is. begangen wurden, 
angewandt, ſelbſt dann, wenn die Strafbemeſſung für dleſe 
Vergehen bereits nach dem 1. September erſolgt iſt. Die 
Vergehen werden als nicht begangen angeſehen und die 
Strafen, die noch nicht oder zum Teil verbüßt wurden, 
geſchenkt. 

Keine Anwendung findet die Amneſtie bei Ver. 
gehen gegen die Verordnung über das Waffentragen und 
den Waffenbeſitz ſowie gegen einige Punkte der Art. 97 
und 96 des Geſetzes Über die allgemeine Dienſtpflicht. 
Hierzu gehören Nichterſcheinen vor der Aushebungskom⸗ 
fon ohne berechtigte Begründung oder überhaupt vor 
jeder Konimiſſion, die die Dienſtſähigkeit feſtzuſtellen hat, 
weiter Nichtannahme oder böswillige Vernichtung von Mi⸗ 
litärausweispapieren. 

Auf Grund des Amneſtieerlaſſes können ſich Perſonen 
wieder um Abkürzung des Militärdienſtes oder di 5 
legung dieſes Dienſtes bewerben, die wegen admi 
ver Vergehen dieſes Rechtes bereits verluſtig gegangen iind. 
Geſuche um Zuerkennung dieſes Rechts auf Grund dei 
Amneſtie können im Laufe von 4 Wochen vom Tage der 
Veröffentlichung der Verordnung über die Anmeftie, d. h 
vom 26. Oktober d. Is. ab eingereicht werden. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
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Das Rundſchreiben an die Wojewoden bejagt, daß die 
Verwaltungsbehörden unverzüglich die Verzeichniſſe der⸗ 
jenigen Perſonen zu prüfen haben, die wegen adminiſtrati⸗ 
ver Vergehen zur Verantwortung gezogen werden ſollen 
oder wurden. das Verfahren gegen dieſe Perſonen iſt eins 


zuſtellen und die Angelegenheiten ſelber ſind niederzu⸗ 
ber en Bei erfolgter Rechtskräftigleit iſt die Abbüßung 
er Strafe zu erlaſſen oder angetrelene Strafe ſofort ad: 


zubrechen, ebtl. Gelbſtrafe nicht einzuziehen. 


Eine Flut von Delreten. 
Wie ſich die Regie rungsvoll machten auswirken. 


Die Regierung hat gejtern dem Sejm nicht weniger 
als 97 Verordnungen des Slaatspräfidenten, die auf Grund 
der vom Seim gegebenen Regierungsvollmachten auf dem 
Delxetwege herausgegeben wurden, zugeſandt, Insgeſamt 
würden bereits 103 ſolcher Verordnungen auf Dekretwege 
erlaſſen. Man ſieht, die Regierung hat von dem ihr er⸗ 
teilten Recht zur Vollmacht ſehr ausgiebig Gebrauch 
macht, stop des Veriprechens, daß jämtliche wichtigeren 
ſetzesprojekte dem Sejm vorgelegt werden würden. 
Man wählt immer die Linie des geringſten Wider⸗ 
obwohl von einem ſolchen Sejm, wie wir gegen⸗ 
g. haben, kein Widerſtand erwartet wird. Nur der 
Kritik der Oppofitton will man hierdurch entgehen. 4 
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10 Millionen Budgetdefizit im Oktober. 


Die Staatseinnahmen für den Monat Ollober betiu- 
gen 178 Millionen Zloty, während die Ausgaben für dieſe 
Zeit ſich auf 188 Millionen belaufen. Das Staafsbudget 
für den Monat Oktober ſchloß alſo mit einem Deſizit von 
Millionen Zloty. Im erſten Halbjahr iſt das Defizit 
im Staatshaushalt auf 120 Millionen Zloty angewachſen 


Abſchiedseſſen für Zaleſti. 


Im Klub der Beamten des Außenminiſterſums fand 
geſtern ein Abſchiedseſſen file den zurückgetretenen Außen⸗ 
miniſter Auguſt Zaleſ hi ſtatt, das die Beamten des Mi⸗ 
niſteriums beranftafteten. Es nahmen daran auch der neu⸗ 
ernannte Außenminiſter Beck und Vizeminiſter Szem⸗ 
bet teil. Miniſter Beck hielt eine Rede, in der er die 
Verdienſte Zaleſtis um den Staat hervorhob. In ſeiner 
Autwortrede dankte Miniſter Zalefli den Beamten des 
uſteriums für die Zuſammenarbeit. 

Um 5 Uhr nachmittags ſand zu Ehren Zaleſtis beim 
Minifterpräftbenten Pryſtor ein Empfang ftakt, zu dem nach 
langer Zeit wieder einmal auch Marſchall Pilfudſti erſchle⸗ 
nen war. 


Außenminister Vet fährt nach Genf, 


ı dev vom 14, bis 21, November geplanten 8900 
t 


Sölferbundtates wird der neue Außenminiſter, Ober 
Beck, ſich zum erſten Male als Chef einer polniſchen diplo 
matiſchen Miſſton nach Genf begeben, wo hauptſächlich dor 
hureibericht zur Sprache kommen wird. 

berſt Beck wird ſich hier auch zum erſten Male in 
ebonder leitender Stellung mit den Minderheiteufra⸗ 
gen auseinanderzuſetzen haben. Von Polen intereſſieren⸗ 
den Fragen ftoht auf der Tagesordnung der Völkerbund. 
valstagung in erfter Linie die Beschwerde der deutſchen 
it in Poſen und Pomerellen, über die Ark und 
Durchführung der Agrarreform in Polen, und 
erde in Sachen des poluſſchen Schulweſens in 
uiſch-Oberſchleſien. 


Aenderungen bel den Schätzungs⸗ 
dommſfionen fie die Eintommenſtener. 


Im Geſetzesblatt tft eine Verordnung des Finanzmini⸗ 
ſters Über iſſe Aenderun, in der Zuſammenſetzung 


9 
stonmiffionen für die Einkommenſteuer im 
Bereich, der einzelnen Finanzkammern, darunter auch der 


Loder, erſchienen. Danach werden die Schägungstom- 
miſſtonen für die Einkommenſteuer aus 12 Mitgliedern und 
ebenſo vielen Vertretern beſtehen, die Kommiſſivnen für bie 
Induſtrie⸗Umſatzſtener aus 10 Mitgliedern und ebenſo vie⸗ 
len Vertretern. 


Schürfere Kontrolle über die Ausländer 
Polen. 


Die politiſchen Behörden wollen die Kontrolle über 
die Ausländer in Polen verſchärfen. Zu dieſem Zwecke ha 
das Innenminiſterium an die Woſewoden ein Rundſchrei 
ben verſandt, in dem darauf hingewieſen wird, daß viele 
Gemeinden leine Verzeichniſſe der Ausländer führen. Den 
Staroſteibehörden iſt jeden Monat Bericht über den Woh⸗ 
nungswechſel der Ausländer zu erſtatten, und ſoſern es ſich 
um aus dem Auslande zugereiſte Ausländer handelt, die 
ſtändig in Polen zu wohnen beabſichtigen, iſt davon auch 
das Innenminiſterſum in Kenntnis zu ſetzen. 


Sozſaliſten für deutſchen Sprachunterricht 
in der Wojewodſchaſt Pomerellen. 


In einem Bericht über das Volksſchulweſen in der 
Wojewodſchaſt Pommerellen bezeichnet es der ſozialiſtiſche 
Robotnik“ als nationaliſtiſche Unvernunft, daß auf 
Anordnung der Schulbehörde in den höheren 10 ber 
Voltsſchulen nicht Deutſch, ſondern Franzöſiſch als Fremd: 
ſprache gelehrt wird. Nach den in Polen geltenden Beſtim⸗ 
mungen müſſe in den Volksſchulen eine der drei Sprachen: 
Deulſch, Franzöſiſch oder Engliſch gelehrt werden. Die 
Wahl, die die Schulbehörden in Pommerellen getroffen Hät- 
ten, bedeute in dieſem gemiſchtſprachigen Gebiet auch für 
die polniſchen Kinder eine ſchere Benachzelligung, Wie⸗ 
derholt ſei es vorgekommen, daß Handmwerksmeſſter die 
Aufnahme von polniſchen g e een in ihren 
Betrieb abgelehnt haben, weil filr den Nerkehr mit ihrer 
Kundſchaft die Kenntnis der deutſchen Sprache unerläßlich 
iſt. Nur in wenigen Ortſchaften jei in ter Zeit a 
nahmsweiſe der Deutſch⸗Unterricht in den Nolksſchulen e 
eführt worden. Zugleich gebe eine deen (ge Politik deuk⸗ 
chen Eltern den Antrieb, ihre Kinder nicht den öffentlich en 


Voltsſchulen, ſondern deutſchen Privatſch len zuzuführen 
Die Cchufbehörben wüßten nichts beif:rs, als un na: 


eigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
zeile 15 @rofdjen, im Text die dreigeſpaltene 


die Drudzeile 1.— Yloty; falls 


10. Jahrg. 


Imeterzeile 80 Groschen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
lrozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text Fit! 
tiesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Zur lommenden Aenderung 
der Sozialgeſetze. 


Die „Arbeitergruppe“ des Regierungsblocks will die 
Maſſen darauf vorbereiten. 


Geſtern verſammelte 0 im Sejm die ſog. „Arbeilen 
gruppe“ des Regierungsblocks, der u. a, die Abgeordneten 
Tomaszkiewiez, Burda, Ponczel, Bonrowſki und Smuli⸗ 
kowſki angehören. 

Die Konferenz hat den Zweck, über die Art und Weſſe 
zu beraten, wie die Maſſen auf die Aenderung der ſozi 
Geſebgebung, die eine bedrohliche Verſchlechterung der 
zialverſicherungen iſt, vorzubereiten und fie in „rofl 
Lichte“ darzuſtellen. Das Regierungsprojelt { 
„Aenderung“ Toll bekanntlich auf der „ 
Sejm vorgelegt werden. 
im Regierungsblock find aber nicht wenig überraſcht iii: 
den Vorſtoß des „Lewiakan“, dem die angekündigte Ver⸗ 
ſchlechterung der ſoztalen Geſetzgebung durch die Regierung 
noch nicht genügt und der die Aufhebung der Alt a 
Invalid verſicherung fordert. Die von der Regie run 
angekündigte „Aenderung“ der Sozialgeſetze hat be 
ihrer Verlautbarung im Frühjahr einen ungeheuren 
rüſtungsſturm im Lande hervorgerufen, ſo daß ſich die Re 
gierung ſchleunigſt entſchließen mußte, ihr Projekt bis zu 
Herbſt zu verſchieben. Jetzt ſoll dieſe „Aenderung“ 
in Angriff genommen werden, und deshalb die Worb 
tungen der „Arbeitervertreter“. An den Beratungen wird 
auch der ehemalige Miniſter und unrühmlichſt bekannte 
Zertrümmerer der Klaſſengewerkſchaften, Moraczewſki, teti« 
nehmen. Eine ſolche Konferenz hat ſich als notwendig er⸗ 
wieſen, da im Regierungsblock ſtarke mungen 

getreten find, die ſich entſchieden gegen dieſe beabſſch ig 
schlechterung der ſozialen Geſeßgebung ausſprechen. 


" 


dem 
Die famoſen „Arbeitervertreter“ 


Das neue Arbeſtsloſenhilfstomitee 
gegründet. 


Unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Oberſt Pey⸗ 
tor fand geſtern die konſtilüterende Sitzung des K 
komitees des Arbeitsloſenhilfsfonds ſtatt. Mir fie 
dent Pryſtor hielt eine Rede, in der er u. a. ſagte, das 
Hilfskomſtee ſei wie im vorigen Jahre ins Leben gerufen 
worden, da nicht zu erwarten ſei, daß die wirtſchaftſiche 
Lage ſich im kommenden Winter beſſern werde. Das 
Unheil jei die Arbeitsloſtgleit, und die Allgemeinheit müe 
alles aufbieten, um, wenn ſchon nicht dieſes Unheil zu it 
winden, ſo wenigſtens deſſen Folgen zu lindern. 


Die 
Oeſſentlichkeit, ganz beſonders aber die Arbeiter⸗ und Na⸗ 
geſtelltenkteiſe haben im vergangenen Jahre große Oper» 


wwilligteit bewieſen und viel zur Linderung der Not bei 
getragen. Die befipenden Kreiſe mißten in dieſem Jahre 
bedeulend größere Anſtrengungen zur Unterſtützung der Ar⸗ 
beſtsloſen machen und ihre Opferwilligkeit nicht auf die 
ſotzlich vorgeſchriebenen Notſteuern beſchräͤnken. Da in 

neuen Hilfskomitee die Vertreter der fozialen Inftitutio 
in der Mehrzahl find, jo hofft der Miniſterpräfſdent, 
ſie etz verſtehen werden, die breiteſten Bepöllerungs 
zur Opferwilligkeit anzuregen. 


Der Vorſitzende des Hauptkomitees, der ehem 
ſter Klarxneir berichtete ſodann über die bisherig 10 
leit Komitees. Während der Ausſprache wurde Ser 
Text für einen Aufruf an die Bevölkerung ſeſtgelegt. Zum 
Direltor des Komitees wurde der ehem. Abteilungsletter 
im Arbeitsminiſterium, Tadeusz Grunwald, gewählt. 
Nach der Sitzung fand eine Konſerenz mit Preſſevertrel 
ſtatt, in der der Arbeitsplan des Komitees für die nächſte 
ſechs Monate beſprochen wurde. 


Herabſetzung des Privatdiskonts. 


Heute wird eine Verordnung des Finanzmin, 8 
über die Herabſetzung des Diskontſatzes für private Kredit⸗ 
anſtalten erſcheinen. Nach diejer Verordnung darf der 
Diskontſatz nicht mehr als 91% Prozent jährlich betragen, 
Die Kredilgenoſſenſchaften auf dem ganzen Gebiete Pole 
ſowie die Kommunalen Kaſſen auf dem Gebiete der W. 


türlichen Folge ihrer Politik dutch Zurückziehung von Kon⸗ 
zeſſionen für deutſche Privatſchulen 0 
gebnis ſei, daß zahlreiche Kinder 
richt bleiben. 


wodſchaft Wilna (mit Ausnahme der Stadt Wilna, Nowo⸗ 
grodek, Poleſte, Bialyſtol, Wolhynien, Tarnopol und Sra⸗ 
nislau (mit Ausnahme der Stadt Stanislau) ſind berech⸗ 
Hat, einen Distant von 10 Prozent jährlich zu erheben. 
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Loder Bollsgettiing — Mittwoch, den 9. November 1932. et 


Regierungsabgeordneter reſianiert. 


Der Abgeordnete des Regierungsblocks und ehemalige 
Landwirtſchaftsminiſter Prof, Witold Staniewicz hat 
ſein Abgeordnetenmandat niedergelegt. An ſeine Stelle 
tritt der Landwirt Mieezyflaw Gorſki aus Lida. Prof. 
Staniewiez begründet ſeine Reſignation mit der Ueber⸗ 
laſtung durch ſeine Univerſitätsarbeit. 


Der Oberſte Rat der Auslandspolen. 


Unter dem Vorſitz des Senatsmarſchalls Raczynkiewicz 
wurde in Warſchau die vierte Tagung des Oberſten Rates 
der Auslandspolen eröffnet, zu der Delegationen der Polen 
aus Frankreich, Deutſchland, der Tſchechoſlowakei, Lettland, 
Rumänien und Oeſterreich erſchienen waren. In ſeiner 
Eröffnungsanſprache bedauerte Raczkiewicz, daß es noch 
immer nicht gelungen ſei, die wichkigſten auslandspolni⸗ 
ſchen Verbände, und zwar die amerikaniſchen, zur Mitarbeit 
heranzuziehen. 


- Die Unterſchlagungen bei der polnischen 
Grundſtücks verwaltung in Danzig. 


In der Nacht zum Sonnabend wurde in Danzig der 
Augeſtellte der ſtaatlichen Grundbeſitzverwaltung beim 
diplomatiſchen Vertreter der Republik Polen, Alexander 
Szezyglowſti, wegen zahlreicher Unterſchlagungen von der 
Danziger Kriminalpolizei verhaftet. Der Verhaftete iſt 
Danziger Staatsangehoͤriger. Er hatte eine untergeord⸗ 
nete Stellung inne und war während ſeiner zehnjährigen 
Tätigkeit bei der diplomatiſchen Vertretung vom Boten zum 
Angeſtellten avanciert. 

Szezyglowſti hatte die Unterſchlagungen dadurch be⸗ 
gangen, daß er ſeit etwa Anfang des Jahres Mieten und 
ſonſtige Außenſtände in den der polniſchen Regierung gehö⸗ 
rigen Grundſtücken einkaſſierte, die Quittungen mit amilie 
chem Stempel und ſeiner Unterſchrift verſah, das Geld 
jedoch für ſich ſelbſt zurücbehielt, 

Zu den Unterſchlagungen iſt er wohl durch ſeinen 
früheren Vorgeſetzten Malinowſki verleitet worden, der be⸗ 
kanntlich über 20 000 Gulden als Leiter der polniſchen 
Grundbeſitzverwaltung in Danzig unterſchlagen und ver⸗ 
jubelt hatte. 


Die Prüſidentenwahl in ll. S. A. 


Neuyork. Amerika rechnet mit der Bekanntgabe 
des Wahlergebniſſes gegen Mitternacht (Ortszeit), d. h. 
6 Uhr früh miteleuropäiſcher Zeit. 

Die amerikaniſchen Wahlen ſind bisher bis auf kleinere 
Schlägereien in Neuyork und Chikago ruhig verlaufen. Die 
Wahlbeteiligung war für amerikaniſche Verhältniſſe außer⸗ 
ordentlich hoch, ſchätzungsweiſe etwa 40 Prozent. Der 
übliche Wahltamtam fehlte diesmal vollſtändig. In den 
Großſtädten ſind bei den Wahlkommiſſaren zahlreiche Pro⸗ 
teſte wegen verſchiedener Unregelmäßigkeiten insbeſondere 
wegen Wahlbeeinfluſſung, Vernichtung von Wahlliſten und 
Wahlmaſchinenſabotage eingelaufen. 

Im Geburtsort des Prohibitionsgedankens Weſterville 
(Ohio) werden öffentliche Gebete für einen Sieg der Pro⸗ 
hibition abgehalten. Die meiſten Miniſter wählten in ihren 
Heimatorten. Fran Noojevelt hielt krotz des Wahltages 
ihren üblichen Wahlunterriht ab. Rooſevelts Mutter 
würde übrigens erſte amerikaniſche Mutter ſein, die ihren 
Sohn bei Lebzeiten im Weißen Hauſe ſieht. 

Infolge der verſchiedenen Beſtimmungen der Wahl⸗ 
geſetze in den einzelnen Staaten wird das amtliche End⸗ 
ergebnis erſt am Mittwoch ſeſtſtehen, weil das Wahlgesetz 
bon Centucky verbietet, die Wahlurnen vor Mittwoch 10 
Uhr Ortszeit zu öffnen. 

Uebereinſtimmend iſt man der Anſicht, daß Hoover ver⸗ 
lieren müſſe, wenn er nicht die 47 Wahlſtimmen Neuyorks 
erhält. Da zwiſchen Neuyork und Kalifornien ein Zeit- 
unterſchied von 3 Stunden beſteht, kann der Wahlausgang 
bereits entſchieden ſein, bevor die kaliforniſchen Wahllokale 
überhaupt heiäfoffen worden ſind. Mit einem einiger- 
maßen ſicheren Ergebnis aus dem ganzen Lande iſt kaum 
vor Mittwoch früh zu rechnen, 

In der Bundeshauptſtadt, die als einziger Ort in 
Amerika ſich an den Wahlen nicht beteiligen darf, herrſcht 
heute abſolute Ruhe. Alle Minifter haben die Stadt ver⸗ 
laſſen, und die meijten Politiker weilen in den Hauptquar⸗ 
tieren ihrer Parteien. Das Ergebnis der Wahl wird den 
Einwohnern Washingtons durch Scheinwerfer verkündet. 
Rotes Licht kündet den Sieg Rooſevelts, grünes Licht ben 
Sieg Hoovers an. 

Die erſten Meldungen, die von der Präsidentenwahl 
einlaufen, weiſen auf eine außerordentliche Wahlbeteiligung 
hin. Namentlich in den Oſtſtaaten ſcheint die Mählerichaft 
beinahe vollzählig zur Urne gegangen zu fein 

Das erſte Wahlergebnis traf aus Rewaſhford in Maſ⸗ 
ſachuſetts ein, wo Hoover 24, Roojevelt 8 Stimmen erhielt. 
Das zweite Ergebnis kam aus Pou, gleichfalls in Maf⸗ 
ſachuſetts; auch dort war Hoover der Ueberlegene, denn er 
bekam 37 Stimmen, während es Roosevelt nur auf 23 
Stimmen brachte. In den 21 Wahlbezirken von Houſton 
bekam Hoover 154 Stimmen, Rooſevelt 855 Stimmen. 
In einem Wahlbezirk in Joplin (Miſſury) ſtimmten 10 
Wähler für Hoover, 20 für Rooſevelt. Martinsſtation 
(Alabama) pieldet 7 Stimmen für Rooſevelt und für H 
ver keine Stimme. Auch in einer Anzahl Wahlbezirler 
von Forthworth (Texas) hält Roosevelt die Spitze. Er hat 
dort 123 Stimmen bekommen, Hoover 17 Stimmen. 

Die Wahl des Präſidenten erfolgt indirekt, d. h. die 
Stimmen werden nicht für den Präſidentſchaftskandidaten, 
ſondern für die Wahlmänner — ſeit 1916 insgeſamt 531 — 
abgegeben. 
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Nach den Reichstagswahlen. 


S. B. D. unerſchüttert 


Zur richtigen Wertung der Veränderung in den Pa 
verhältniſſen, die bei den Reichstagswahlen vom 6. No: 
vember 1932 gegenüber den Reichstagswahlen vom 31. Juli 
1932 feſtzuſtellen iſt, muß bei der Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
rechnung der allgemeine Rückgang der Mandate um 4,28 
Prozent in Rechnung geſtellt werden. 

Die Sozialdemokraten, die jetzt 7231 404 Stimmen 
gegenüber von 7951 245 bei den vorletzten Wahlen am 
31. Juli 1932 erhalten haben, ſind ſomit im neuen Rei 
tag mit 20, Prozent Einfluß, ſtatt wie bisher mit 2i,6 
Prozent beteiligt. Die Sozialdemokratie, gegen die ſich der 
Verwaltungsapparat der Regierung Papen-Schleicher mit 
ganzer Kraft im Reiche und beſonders in Preußen wandte, 
haben ſich gut gehalten. 

Der franzöſiſche Sozialiſtenführer Leon Blum nimmt 
im „Populair“ Stellung zu dem Ergebnis der Reichstags⸗ 
wahlen. Er ſchreibt: „Die Sozialdemokratie verliert Stöm⸗ 
men, und zwar genau in dem Ausmaß, in dem ſie es ſelbſt 
vorausgeſehen hatte. Im Verhältnis zu den im Juli er⸗ 
haltenen Stimmen beträgt die Verringerung 10 v. H., unter 
Berückſichtigung der geringeren Wahlbeteiligung 5 v. H. 
Aber dieſes leichte Nachgeben der Stimmenzahl läßt die 
Kraft der Arbeiterllaſſe intakt. Niemals ift eine Organi- 
ſation zahlenmäßig ſtärker und in ſich gefeſtigter geweſen, 
niemals hat ſie vor den Wahlen eine energiſchere und mu⸗ 
tigere Kampagne geführt. Die Verbindung zwiſchen der 
gewerkſchaftlichen und der politiſchen Organijation hat ſich 
in keiner Weiſe gelockert. Was man vor allem bemerken 
muß, iſt die Talſache, daß das Ergebnis der Wahlen eine 
rückſchauende Rechtfertigung der Taktik darſtellt, die die 
Sozialdemokratie ſeit fait zwei Jahren anwendet. Als 
Gegenleiſtung für den Stimmenverluſt ſichert ſich die So⸗ 
zialdemokratie endlich das Hauptreſultat, dem fie alles ge⸗ 
opfert hatte. Die Sozialdemokratie wollte Hitler den Weg 
zur Macht verſperren und ihm die Gelegenheit zu einer 
Machtergreifung durch Gewalt rauben. Das war zug 
das Ziel und die Regel und daraus erklären ſich die Han 
lungen und Unterlaſſungen, die am meiſten die franzöſiſche 
öffentliche Meinung überraſcht und bedrückt haben. Hitler 
iſt jetzt von der Macht ausgeſchloſſen. Es iſt heute nicht 
mehr die Rede davon, daß er die abſolute Mehrheit in der 
Gegenwart oder in Zukunft erhält. Die Sozialdemokratie 
behält alſo ihre Macht für die bevorſtehenden Kämpfe. Zwi⸗ 
ſchen Hitler und der Macht iſt eine unüberbrückbare 
Schranke aufgerichtet und dieſer endgültige Mißerfolg des 
Nakionalſozialismus iſt im wahrſten Sinne des Wortes 
der Sieg der Sozialdemokratie." 


Papen wünſcht Konzentrationsregſerung. 


Berlin, 8. November. Bei einem Eſſen der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe hielt Reichskanzler Papen eine ausfüh 
liche Rede, in der er innerpolitiſch die Hoffnung ausdrückte, 
daß es nun wirklich zu einer nationalen Konzentration 
lommen möge, wobei Perſonenfragen keine Rolle jpieien 
ſollten. Dann legte er die außenpolitiſche Stellung der 
Regierung dar und brachte die belannten deutſchen For⸗ 
derungen vor. Aus dem franzöſiſchen Abrüſtungsplan er⸗ 
mwähnte er einige Punkte, die er als diskutabel Hält, 

Reichskanzler von Papen wird wohl alle Mühe daran⸗ 
ſetzen, endlich das Kabinett der nationalen Konzentration 
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zu bilden, das ihm bei ſeinem Amtsantritt vorgeſchwebt hat, 
ein Kabinett, das ſich auf die Zuſammenfaſſung aller bür⸗ 
gerlichen Parteien ſtützt. Eine nationale Konzentration in 
vollitem Sinne des Wortes wäre dies allerdings auch nicht, 
denn es wäre nur eine Konzentration der bürgerlichen 
Parteien, die ſich notgedrungen gegen den „Marxismus“ 
richten würde. 


Nüdgang der Polenſtimmen. 

Auffallend iſt das ſchlechte Abſchneiden der Minder; 
heiten, deren Stimmenzahl weiter zurücigegangen iſt. An 
31, Juli hatten fie in ganz Deutſchland noch 34 967 Slim. 
men aufgebracht. Beſonders groß iſt der Rückgang der 
Polenſtimmen im Oppelner Schleſien. Währen in Ober: 
ſchleſten im September 1930 noch 36 866 Polenſtimmen ab⸗ 
gegeben wurden, waren es bei den letzten Landtagswahlen, 
27664, am 31. Juli 14 565 und jetzt am 6. November nur 
noch 12 059 Stimmen, trotzdem von einer Wahlbehinderung 
gar leine Rede fein kann und eine verſtärkte Propaganda⸗ 
tätigkeit im Zuſammenhang mit der Eröffnung des Beuthe 
ner Gymnaſiums betrieben wurde. 


Was ſagt die polniſche Prefje? 

Zu dem Ergebnis der Reichstagswahl in Deutschland 
weiſt der im Regierungslager ſtehende „Expreß Bor 
ranny“ darauf hin, daß im neuen deutſchen Rei 8 
ſowohl eine Koalition von Zentrum und Nationalſo, 
ſten wie auch die alte Weimarer Koalition unmöglich ſei, 
wie überhaupt die Bildung einer jeden Reichstagsmehrheit. 
Der Wahlakt habe in Deutſchland in keiner Weiſe zur Lö⸗ 
ſung der zwiſchen Regierung und Parlament ſchwebenden 
Probleme beigetragen. Tatjächlich ſtelle der neue Reichs 
tag ein politiſches Inſtrument dar, das ebenſo wenig wie 
fein Vorgänger geeignet ſei, zur Stabiliſterung der inner⸗ 
deutſchen Verhälkniſſe beizutragen. Ob der neue Rei 
tag das Los ſeiner Vorgänger teilen werde, könne heute 
noch nicht vorausgeſagt werden. Der gemäßigte rechts⸗ 
ftehende „Kurjer Warszawſki“ erklärt, daß die Re⸗ 
gierung Papen leine Möglichkeit zur Gründung einer par⸗ 
lamentariſchen Mehrheit im neuen Reichstag haben werde. 
Für die eigentlichen moraliſchen Sieger des Wahlkampfes 
erklärt das Blatt ohne Umſchweife die Kommuniſten und 
für die Beſiegten die Nationalſozialiſten, bei denen der 
lang erwartete große Umſchwung eingetreten jet. Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Zentrum und den Nationalſozialiſten 
würden in Zukunft viel geringere Bedeutung haben kön⸗ 
nen, als bisher, da beide Parteien gerade dieſer Verhand⸗ 
lungen wegen empfindliche Verluſte an Wählern zu dere 
zeichnen hätten. Die nationaldemokratiſche „Gazeta War⸗ 
Szamwſka“ ſtellt feſt, daß die gemäßigten Kreiſe, die im Juli 
für Hitler ſtimmten, von ihm in Befürchtung der ſozialen 
Radikalismus abgewandt find; die ſozialradikalen Kreiſ 
find teilweiſe zu den Kommuniſten übergegangen. Deutſch⸗ 
land iſt nicht nur an der Schwelle, es ſteht bereits im Feuer 
der fozialen und politiſchen Revolution. Das Zuſanmen⸗ 
wirken der Nationalſozialiſten und Kommuniſten beim Ber⸗ 
liner Verkehrsſtreik gibt zwar nicht Zeugnis von einer Ver⸗ 
ſtändigung dieſer Gruppen ab, aber es iſt ein Symbol für 
das Beſtehen vieler gemeinſamer Eigenſchaften zwiſchen 
ihnen. Deutſchland wird, zudem es mit der inneren Re⸗ 
volution beſchäftigt iſt, für längere Zeit auf dem interna⸗ 
tionalen Gebiet lahmgelegt ſein. 
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Anſchlag auf Hoover. 


Neuyork, 8. November. Nach einer Meldung aus 
St. Franeisko war auf den Zug des Präsidenten Hoover 
ein Anſchlag geplant worden, der jedoch rechtzeitig verhin⸗ 
dert werden konnte. 

Wie gemeldet wird, wurde der Sonderzug, in dem u) 
Präſident Hoover befand, vor einer Brücke in der Nähe der 
Station Winermuccg (Nevada) durch Signale eines Strek⸗ 
kenwärters angehalten. Man fand den Streckenwärter 
auf der Brücke durch Meſſerſtiche getötet vor und in feiner 
Nähe ein Paket Dynamit. Nach kurzem Anfenthal: 
fuhr der Zug weiter. 


Der Zuſammenbruch des Berliner 
Verlehrsſtreils. 
Der Verrat der Kommuniſten und Nationalſozialiſten. 


Berlin, 8. November. Nachdem geſtern in der 
geheimen Zentralleitung des Berliner Veriehtäftreitg, die 
aus Kommumiften und Nationalſozialiſten beſteht, Unſtim⸗ 
migfeiten ausgebrochen waren, die eine reibungsloſe Wei⸗ 
terführung des Streiks gefährden, wurde allgemein die Pa⸗ 
role ausgegeben, die Arbeit wieder veſtlos und bedingungs⸗ 
los aufzunehmen. In den Morgenstunden meldeten ſich 
ſopiel Arbeitswillige, daß der Betrieb wieder völlig fahr⸗ 
planmäßig aufgenommen werden konnte. 

Bereits am fünften Tage ſchickten die Kommuniſten 
und die Nationalſozialiſten unter verſchiedenen Vorwän⸗ 
den ihre Anhänger in die Betriebe, denn der Abſchluß der 
Reichstagswahl bedeutete für die Kommuniſten und die 
Nazis die Beendung des Streiks. Die Kommunisten Haben 
bereits am Montag abend offiziell zur Wiederaufnahme der 
Arbeit aufgerufen. Nun ſagen die Nationalſozialiſten in 
ihrem „Angriff“, die Kommuniſten haben als erſte die „Ar⸗ 
beiterfront“ (leſe die Front der Kommuniſten und Natio- 
nalſozialiſten) verraten (!) und dadurch find auch die Na⸗ 
tionalſozialiſten gezwungen worden, den ausſichtsloſen 
Kampf aufzugeben. Die Nazi ſtellen ihren Bundesgenoſ⸗ 


jen im Streik, den fie „marxiſtiſchen Verräter“ nennen, an 
den Pranger. 

Inzwiſchen hat aber die Berliner Verkehrsgeſellſchaft 
außer den bereits gemeldeten 1000 noch weitere 1500 Ar⸗ 
beiter entlaſſen, da fe nicht rechtzeitig zur Arbeit erjchie- 
nen waren. Aber was macht dies den „Arbeiterführern“ 
vom Zeichen des Sowjetſterns und des Hakenkreuzes aus; 
fie machen einfach Wahlen auf der Not der Arbeikerſchaft. 


5 Millionen Arbeilsloſe in Deutſchland. 


Berlin, 8. November. Nach dem Bericht der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung vom 16. bis ein⸗ 
ſchließlich 31. Oktober 1932 ergeben die Meldungen der Are 
beitsämter für Ende Oktober 1932 eine Geſamtzahl von 
rund 5 109 000 Arbeitsloſen. Damit ift die Steigerung 
der Arbeitsloſigleit, die der Bericht über die erſte Hälfte 
dieſes Monats auſweiſt, faſt völlig ausgleichend. Gegen⸗ 
über Ende September mit einer Arbeitsloſenzahl bon 
5 103 000 ergibt ſich nur eine ganz geringfügige Zunahme 


Naziorganiſationen im Saargebiet verboten. 
Saarbrücken, 8. November. Die Regierungs⸗ 
lommiſſion des Saargebiets hat beſchloſſen, ſämtliche mili⸗ 
tärähnliche Organifationen der NS Daß, insbeſondere bir 

SA und die SS, mit ſofortiger Wirkung anfzulöfen. 


Um die einge rorenen Kredite. 

London, 8. November. „Financial News“ 
zufolge werden in der nächſten Woche in London dentſch⸗ 
engliſche Stillhalteverhandlungen ſtattfinden. Da das 
jebige Stillhalteabkommen im Februar n. Is, ablaufe und 
die Erneuerungsverhandlungen erfahrungsgemäß lange 
Zeit beanſpruchten, ſo würden in dieſer Sitzung vorausſichl⸗ 
lich ſchon vorbereitende Maßnahmen für eine Verlängerung 
des Abkommens erörtert werden. Angeſichts der unüber⸗ 
ſichtlichen Lage und der unsicheren Ausſichten der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz würden keine grundlegenden Aenderungen 
getroffen werden können. 
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Großer Finansſtandal in Paris. 
2000 hochgestellte Perſonen betrügen den Staat. 


Paris, 8. November. Der „Populair“ enthüllt einen 
neuen Finanzſkandal, der das größte Aufſehen erregen 
wird, zumal der ſozialiſtiſche Abgeordnete Albertin ſchon 
angekündigt hat, daß er die Regierung darüber interpe 
ren werde. Es handelt ſich um einen Steuerbetrug im 
größten Maßſtab, an dem etſva 2000 Perſonen, in der 
Hauptſache Senatoren, Generäle, Adlige, kurz die jag 
nannte Elite der Nation, beteiligt find. Alle dieſe Patrio⸗ 
ten haben ſich durch die Baſeler Handelsbank ſeit Jahren 
die Kupons ihrer Aktien unter Umgehung der 18proze 
gen Steuer auf Wertpapiere auszahlen laſſen. Der Di⸗ 
rektor der Handelsbank brachte das Geld ſelbſt nach Paris 
und übergab es den Altionären in ſeinem Hotelzimmer. 
Der Staat iſt dadurch um viele Millionen geſchädigt wor⸗ 
den. 

Das Finanzminiſterjum bekam von der Sache Wind, 
Ein Polizeitommiſſar erſchien in dem Hotel des Baſe ler 
Bankiers und gab ſich als deſſen Beauftragter aus. Er 
tennte auf dieſe Weiſe eine ganze Reige von Titelinhabeen, 
die Geld abheben wollten kennenlernen und etwa 10 Liſten 
mit Kunden der Bank entdecken. Da aber zu den Altio⸗ 
nären ſehr hod;geitellte Perfonen gehören, u. a. ein mii 
Tardieu befreundeter Senator, hat das Finanzminiſteri im 
bisher gezöger:, ein gerichtliches Verfahren einzuleiten. 
Abg. Albertin wird die Regierung um Auskunft bitten, 
wann ſie endlich gegen die Schuldigen gerichtlich vorgehen 
will. 


Um das Verbot des Gastrieges. 


Genf, 8. November. In Genf beriet das Büro der 
Abrſiſtungskonſerenz über das Verbot des Gaslkrieges. Die 
Vertreter Frankreichs und Englands erklärten ſich mit 
einem etwaigen Verbot einverſtanden, jedoch müſſe darin 
die Bedingung geknüpft werden, daß zur Ueberwachung der 
betreffenden Beſtimmungen eine wirkſame Kontrolle ein⸗ 
geführt werde und daß ein Verſtoß gegen dieſe Beſtimmun⸗ 
gen ein Einſchreiten der übrigen Staaten zur Folge haben 
werde. 


Abrüftungsentſchließung im Unterhaus. 


London, 8. November. Zur Unterhausausſprache 
über die Abrülſtung, die auf Donnerstag verſchoben worden 
ist, haben über 60 Abgeordnete eine Entſchließung einge⸗ 
Fracht, in der die britiſche Regierung aufgefordert wird, die 
Sache der internationalen Abrüſtung in Genf mit der größt⸗ 
möglichen Eile zu betreiben. Die Entſchließung iſt von 
Konſervativen, daneben von Simon⸗Liberalen und natio⸗ 
nalen Arbeiterparteilern unterzeichnet. Sie iſt als Gegen⸗ 
ſtoß gegen die bereits niedergelegt Entſchließung der 40 
Konſervativen unter Führung Amerys zu betrachten, in 
die Regierung aufgefordert wird, keine Abrüſtungsge⸗ 
ſtändniſſe ohne Zuſtimmung des Parlaments zu machen. 


Nachllänge zum Londoner Hungermarſch 


London, 8. November. Der kommuniſtiſche An⸗ 
führer des Hungermarſches auf London, Wal Hannington, 
wurde am Dienstag von dem Londoner Gerſcht wegen 
Verhetzungsverſuche unter der Londoner Polizei zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 


Einſchränlung der Fleiſcheinfuhr 
in England. 


London, 8. November. Im Unterhaus wurden am 
Muntag abend die Regierungsmaßnahmen zur Unterſtützung 
der engliſchen Viehwirtſchaft und Fleiſcherzeugung belannt⸗ 


Der Landwirtſchaftsminiſter teilte mit, daß die 
ührung eines Fleiſchzolles unmöglich ſei, weil er auch 
die Dominien treffen würde. Möglich jet nur eine Ein⸗ 
schränkung der Fleiſcheinfuhren, die auch erfolgen wird. Die 
Enge ſollen vorläufig für November und Dezem- 
ber gelten. 

der arbeiterparteiliche „Daily Herald“ ſpricht von 
einer vollſtändigen Uebergabe der Regierung an die land: 
wirtſchaftlichen „Rebellen“. Die Folge werde eine allge⸗ 
meine Erhöhung der Fleiſchpreiſe in England fein. 


Kämpfe ſüdlich von Charbin. 
Die Marinerüſtungen Japans. 

Mulden, 8. November. Südlich von Charbin bei 
Schuangtſchenpu find ſchwere Kämpfe zwiſchen japaniſchen. 
Truppen und chineſiſchen Freiſchärlern im Gange. Die 
Zahl der Freiſchärler wird auf 3000 geſchäßt. Von Char⸗ 
bin find ſoſort Artillerieverſtäkungen abgerollt. Die Stadt 
Tſchuangtſchenpu wude von den Chineſen geſtürmt und ge⸗ 
plünderk. 100 Häufer find vollſtändig niedergebrannt wor: 
den. 

Tokio, 6. November. 
fter erklärte der Preſſe, daß die japaniſche Regierung trog 
der Wirtſchaftskriſe den Aufbau der japaniſchen Flotte for:- 
ſetzen werde. 


Kriegs recht in Neu⸗Mexito. 


Santa Fe (Neu⸗Mexiko), 8. November. Der 
Gouverneur von Neu⸗Mexiko hat über vier Bezirke des 
Staates das Kriegsrecht verkündet. Die Wahlurnen wer⸗ 
den entſprechend dem Erſuchen der Bezirke von der Natio⸗ 
nalgarde gejchüßt. 


Militürflunzeug im Chaco abgeſtürzt. 
3 Generäle und 10 Oſſiziere fanden den Tod. 
Aſuncion (Paraguay), 8. November. Wie die 
paraguayaniſche oberſte Heeresleitung mitteilt, iſt im Ch ies 
ein dreimotoriges bolivianiſches Militärflugzeug abgeſtürzt. 
3 Generäle und 10 Offiziere fanden dabei den Tod. 


Der japaniſche Marinem 


Von der Exekutive der SA. 

Infolge des Rücktritts von Karl Heinz als Vor⸗ 
ſitzenderder Sozialiſtiſchen Jugend⸗Internationale ſcheidet 
er auch aus der Exekutive der SA aus. An ſeine Stelle 
tritt als Vertreter der Sozialiſtiſchen Jugend⸗Internatio⸗ 
nale ihr Sekretär Erich Olen hauer⸗ 


Kommunist — ſchweizeriſcher Stadtpräſident. 

Schaffhauſen (Schweiz), 7. November. Int 
ſchweizeriſchen Kanton Schaffhausen iſt der kommuniſtiſche 
Nationalrat Bringolf mit Hilfe der Sozialdemokraten zum 
Stadtpräſidenten gewählt. Dies ft der erſte Fall, daß ein 
Kommuniſt in der Schweiz einen leitenden Beamtenpoften 
erhalten hat. — Ob die Kommuniſten im umgekehrten Falle 
auch ſo gehandelt hätten? 
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Tſchechiſche Faſchiſten überfallen deutſche Nazi. 

Prag, 8. Nevember. In Brünn lam es am Monk 4g 
abend zu deutſchfeindlichea Kundgebungen. Vor dem Daur- 
ſchen Haus, in dem der deutſche nationalſozialiſtiſche A 
geordnete Krebs in einer e Fuse e ſprach, janmeiten 
ſich einige hundert tſchechiſche Faſchſſten und verſuchten den 
Saal yı ſtürmen. 

Bei Zuſammenſtößen im Innern des Hauſes, wo ſtarke 
Ordnerketten die Angreifer am Vordringen in den Saal 
verhinderten, wurden zahlreiche deutſche Verſammlungsteil⸗ 
nehmer verletzt. 8 


Aus Welt und Leben. 


Jurchtbare Blutrache. 
16 Perſonen getötet. 

Buenos Aires, 8. sp Dat 7 
niſchen Hauptſtadt hat ſich auf o r Straf ein Akt 
ſurchtbarer Blutrache ereignet, wobei nicht weniger als 16 
Perſonen getötet wurden. Mitglieder von zwei Familien, 
die ſich auf Grund der Blutrache heſtig bekämpften, er⸗ 
öffneten plötzlich ein regelrechtes Revolvergeſecht mitten in 
der Stadt. In 10 Minuten waren alle tot ober fterbend 
mit Ausnahme eines 16jährigen Mädchens, das in einen 
Hauseingang geflüchtet war. 30 kleine Kinder blieben als 
Vollwaiſen zurück. 


Gefreiter von der Wache erſchoſſen 

Die Kommandantur München teilt mit: In der N. 
zum Dienstag hat ſich in der Kaſerne des 7. bayı j 
Pionierbataillons in München ein bedauernswerter Unfall 
ereignet. Ein Gefreiter dieſes Bataillons wurde vom Ka⸗ 
ſernenpoſten für einen Einbrecher gehalten und nach me 
maligen Anruf, auf den keine Antwort erfolgte, durch einen 
Schuß ſchwer verletzt. Der Gefreite iſt noch in der Nacht 
ſeinen Verletzungen erlegen. 


Der D⸗Zug Paris Amſterdam entgleiſt. 

Der D⸗Zug Paris —Amſterdam tft am Dienstag esch 
auf der Strecke Paris —Brüſſel bei der Station Buyſing 
bei Hal entgleiſt. Die Lokomotive ſprang bei einer Wez⸗ 
chenkreuzung aus den Schienen und zog den Zug nach fich. 
Perſonen wurden nicht verletzt. 


Deutſche auf Klepperboot in Gefahr. 

In Calais zeigte man ſich beunruhigt über das 
jal einer jungen deutſchen Frau Müller, die in einem 
perboot den Aermelkanal überqueren wollte. Frau Mi 
war von Hanrkurg kommend am Sonnabend in Calais e 
getroffen und hatte am Sonnabend ihre Reiſe nach Do 
fortgeſetzt. ther iſt man über ihren Verbleib ohne jed 
Nachricht. 

Dreiſter Ueberfall auf Geldtransport. 

Am Montag abend gegen 21.30 Uhr ſollte vom Dit 
ſeldorfer Schlachthof aus ein Geldtransport in Höhe von 
48 000 Mark zur Hauptpoſt geſchafft werden. Als Beglei⸗ 
ter des Geldtransports hatten 5 Perſonen in einer Kraft⸗ 
droſchke Platz genommen. Beim Ausfahren des Wagens 
fuhr ein Se Kraftwagen an, aus dem etwa 10 Schüſſe 
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auf die Inſaſſen des erſten Wagens abgefeuert wurden. 
Vier Perſonen wurden durch Kopf⸗, Arm⸗ und fe 
verletzt. Auch der Kraftwagenführer erhielt einen Unter⸗ 


armſchuß, verlor jedoch nicht die Geiſtesgegenwart, ſondern 
gab Vollgas. Nachdem er das Geld auf der in der Nähe 
befindlichen Polizeiwache abgeliefert hatte, begaben fi) die 
Verletzten in ärztliche Behandlung. Ein Verletzter mußte 
im Krankenhaus verbleiben. Zur Tat benutzten die Räuber, 
die flüchten konnten, einen Perſonenkraftwagen, der vor 
einem Weinhaus geſtohlen worden war. 


Der Erreger der Haſf⸗Krankheit entdeckt. 

Die Urſache der Haff⸗Krankheit, die in Oſtpreußen be⸗ 
reits zahlreiche Opfer forderte, ift auf ſtarken Genuß von 
Fischen zurückzuführen, die durch Harzſäure vergiftet find, 
Dieſe Harzſäure ſtammt aus dem Abflußwaſſer der Zeit⸗ 
ſtofffabriken. Ueber den Krankheitserreger wurde von 
einem Profeſſor in der mediziniſchen Klinfk in Königsberg 
ausführlich berichtet. 
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‚Familienroman von Johannes Lüther. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
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Da ſagte er: „Sie hat mich nie geliebt“, erzühlte Züge 
aus ſeinem Verhältnis mit Nelly, berichtete von ihrem 
Weſen und wie er erft jetzt erkannte, daß ſie nie ein 
echtes Gefühl für ihn gehabt und eine kluge Heuchlerin 
geweſen ſei. Er ſelbſt habe nur Leidenſchaft für ſie emp⸗ 
funden, die ihn, er bedauere es ſehr, oft ſeine Mannes⸗ 
würde vergeſſen ließ. A 

Elfe beruhigte ſich und war wieder glücklich, glücklich 
wie Bruno, der ihr in den nächſten Tagen Aufmerkſam⸗ 
keiten über Aufmerkſamkeiten erwies. 

Mußte er ihr denn nicht das Opfer, das ſie ihm hatte 
bringen wollen, vergelten? Mußte er ihr nicht danken? 
Danken auch für das, was ſie ihm ſchon früher getan!? 


* * 


* 

In Brunos Herzen war es nicht mehr ſo hell und 
warm. Er erkannte bald, daß das, was er für Elſe fühlte, 
nicht die rechte Liebe war, ſondern ein Vergeltungstrieb, 
Rührung und überſtrömender Dank, Dank für ihr lieben⸗ 
des Herz, das ſie ihm wie eine unerſchöpfliche Schale, 
daraus er trinten ſollte, hinhielt. Unbewußt hatte er auch 
die rechten Worte gefunden, als er ihr verſprochen batte: 


Ja, er wollte fie lieben, wollte es, konnte aber nicht, 
ſo ſehr er ſich auch darum mühte, jeden Gedanken ihr zu 
weihen ſuchte, und fo liebenswürvig fie ſelbſt auch war. 

„Ich muß ihr die Wahrheit geſtehen“, ſagte er ſich oft. 
„Ich kann ſie, ohne daß ich ſie liebe, nicht an mich feſſeln. 
Sie würde eines Tages doch das Fehlen meiner Liebe 
ſpüren und dann erſt recht unglüclſch werden, viel un⸗ 
glücklicher als jetzt, wenn ich ſie ſofort aufklärte.“ 

Dennoch ſchwieg er, ſchonte er ſie, wenn er ſah, wie ſie 
von Tag zu Tag mehr aufblühte wie eine Blume, die 
lange im Dunkeln geſtanden und endlich wieder die Sonne 
genießt. Sollte er ſie aus allen Himmeln hinab in tieffte 
Qualen ftürgen? Er, dem fie nichts anderes als Liebe 
ſchenkte 

Rein! Und doch mußte er es. Aber er ſchob es hinaus! 
Dabei wuchs ſein Grauen vor einem dauernden Leben in 
der Großftabt, die feine beften Kräfte unterband. Er kam 
ſich vor wie ein ans Land geſpülter Fiſch, der ſterben 
muß, weil ihm ſein eigenſtes Element fehlt. Er wußte, 
daß er es nicht lange mehr ſo aushielt, es zog ihn mit 
allen Kräften zurück in die Heimat. Wenn ihm auch das 
Vaterhaus verſchloſſen blieb, konnte er wenigſtens doch in 
feiner Nähe fein, wenn er als Volontär auf ein größeres 
Gut ging und ſpäter eine Vermalterftelle annahm. Würde 
ſich Elſe aber zur Verwaltersfrau eignen? Nein. Sie 
meinte ja ſelbſt, ſie könne ſich in der Einſamkeit und auf 
dem Lande nicht wohlfühlen, weil ſie ein echtes Groß⸗ 
ſtadttind ſei, das ewig haſtiges und ſtrömendes Leben um 
ſich haben müſſe. Trotz der größten Liebe zu ihrem Gatten 
würde ſie auf dem Lande nicht glücklich werden. Wieviel 
weniger noch, wenn der Gatte ſie nicht liebte. 

Elſe bewohnte allein mit ihrer Mutter, einer Witwe, 
eine behagliche Vierzimmerwohnung im dritten Stockwerk 


„Dich, Elſe, dich will ich lieben.“ 


einem Sonnabend war Bruno zum erſtenmal zu einem 
Beſuche in der Wohnung eingeladen worden. 

Man hatte den Tee genommen, dann war Elſe für 
einen Augenblick, wie ſie ſchelmiſch meinte, zu ihrer Nähe⸗ 
rin gegangen, und nun ſaß Frau Klüger am geöffneten 
Benfter der Wohnſtube, die nach der Straße hin lag, und 
lauſchte in einer Geſprächspauſe andächtig den ehern⸗ 
weihevollen Krenn der Glocken, die den Sonntag ein⸗ 
läuteten. Der junge Gaft, der in der Nähe der Frau Platz 
gefunden, horchte ebenfalls. Dabei blickte er zum Himmel 
empor, an dem noch tauſend kleine, weiße Wolken wie 
Schäfchen über eine große Weide zogen. Wer da mit⸗ 
könnte mit den Wolken! Wer mit den Glockentönen in die 
Welt fliegen dürfte! Wohin? Zur Heimat! 

„Hier, Herr Jürgens“, ſagte Frau Klüger wie aus 
tiefem Sinnen, „ſitze ich jeden Sonnabend. Und wenn ich 
dann das Läuten höre, lebe ich in alten und doch noch 
jungen Erinnerungen. An meine Kinder⸗ und Mädchen: 
und an meine Brautzeit denke ich, die ich in der Kleinſtadt 
verlebte, und an die Jahre nachher, die ich in der Groß⸗ 
Habt verbringen mußte. Ich war ſehr, ſehr glücklich ver⸗ 
heiratet, wäre jedoch noch glücklicher geweſen, hätte ich mit 
meinem Manne in der Heimat bleiben können. Die aber 
war ihm zu eng, er mußte hinaus in die große Welt. Ich 
folgte ihm, weil ich ihn liebte. Er fand hier, was er er⸗ 
wartet, eine gute, angenehme Stellung und eine neue 
Heimat. Ich nicht. Ich habe mich von der alten nie ganz 
trennen können, habe eigentlich immer nur in ihr gelebt, 
weil ich täglich an ſie dachte und mich immer nach ihr 
zurückſehnte. Von dieſem Fenſterplatze aus, dort über die 
Dächer und Giebel hinweg, habe ich manchen ſehnſüchtigen 
Gedanken heimgeſchickt zu dem ſtillen, alten Haus, das 
ſchon meine Großeltern und deren Vorfahren bewohnten 


eines Miethauſes nahe dem Zentrum der Stadt. An 


und das jetzt in fremden Händen iſt.“ (Furtſetuna folat.) 
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Heute und folgende Tage 


Lach 
Jahrmarkt 


Heute und folgende Tage 


Der große Film nach beit 
Werk von Artur Schnitzler 


Am Mergen 


Heute und folgende Tage 
NORMA SHEARER 


RAMON NOVARRO 
das ideale Qiebespaar in 


Alt Heidelberg 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 
Für Erwachſene 


Der Zug der Sergeant 
| Selbſtmörder x 


Zum erſtenmal in Lodz! 


Die A 


ieee! der C mit 
I Für die Jugend; Geheimniſſe Seere mit in eh, Ramon Novarro in 10 Bildern, 
J 9 um 
| Karlo Aldini In der Hauptrolle: e ® HELENE CHANDLER Humor, Orotesten, Lachen. 
im Film wan 2 Serien, 20 Akte zuſammen Adria Rage en 2 Goſang und Tanz. 
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| er 0 gung Sonnabend, um 12 Uhr, und ennet ass in dem ruſſ. Ariſtokratenfilm wachen dg . = N 3 


Sonntag, um 11 Uhr vor⸗ und 


mittags, Kinde rvorſtellungen. 
Ermäßigte Eintritispreiſe. 


Sonntag 4 Vorſtellungen 
um 4, 6, 8 und 10 Uhr 


Sonn: u. Feiertags 2 Uhr 
Tramzufahrt: Nrn. 5, 5, 8, 9, 16 


| er Programm: 


Auf der Weichjelbis zummeere 


„Liebesglut“ 


Lucille Brown 


echnell⸗ und borttrodmenden englfichen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin. 


m Oele, in, und auslündiſche Hochglanzemaillen. 
c Jußbodenlacfarben, ſtreichfertige Oelfarben 
95 in allen Wuen, Waſſerfarben für alle welle, Holz⸗ 
beizen für das Kunsthandwerk und ben Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hünslichen Warm- und Raltfürben, 
Lederſarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſowle fümtliche Schul, Künstler- und Malerbevarfsartikel 


empfehlt zu Nonkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Zunk aastru. 


5 — Viele Menſchen 
4 e de . N verlieren alle Lebensfreude 


well fie ſurchtbar durch Nheu 

5 matismus und Nervenschmerzen 

f 1 geplagt werden. Zur Berzweif⸗ 
lung iſt aber kein Grund vor⸗ 

handen, denn ſchon viele Tau⸗ 

ſende von Leidenden gelangten 

durch Togal wieder in den Ge · 

muß ihrer Geſundheit. Togal ⸗ 

5 Tabletten verhindern die An⸗ 
a ſammlung von Harnſaure Ma ⸗ 
chen Sie noch heute einen Ver⸗ 
ſuch, aber beitehen Sie auf 

| Togal. In allen Apotheken. 


Pr 


Verein deutſchſprechender Meifter u. Arbeiter 


Anläßlich des 


25 fade. Beitehens unſerer Gelannieltion 


veranftalten wir am Sonnabend, den 12. November d. O, um 
8 Uhr abends, in den Vereindräumen des Trinitatisgeſang ⸗ 
vereins an der Konſtantynowſkaſtraße 4 eine 


Jubiläumsfeier 


mit reichhaltigen Programm, wozu wir hiermit die werten Mitglieder 
ſowlo Freunde und Gönner unſeres Vereins Höfl, einladen. 


Die Berwaltung. 


0600 


Zum Tanz ſpielt das Stella⸗Orcheſter auf. 
eee 


eee 


4 


Albert Klaus 


Die Hungernden 


Roman 


Wie leben die erwerbsloſen Menſchen, die zum überwie⸗ 

genden Teil Familienväter ſind? Wie viele Tragödien 

ſpielen ſich Tag für Tag ab? Die Zeitungen ſind voll 

davon. Hier ſchreibt einer von ihnen, einer aus der namen⸗ 

loſen Maſſe, für ſich und feine Schickſalsgenoſſen, einer, 

der ſeit Jahren aus dem Produktionsprozeß ausgeſchalte! 
iſt, den erſten echten Arbeitsloſenroman. 

Preis in Leinen gebunden Zl. 9,50. 
Erhältlich im Buch⸗ und Zeitſchriſtenvertrieb 
„Volkspreſſe“, 

Lodz, Petrflauer 109. 


Rudolf Roesner od Wolczanska 


129 


Alle Gitarren 


und Geigen 

kaufe und reparſere 

auch ganz zerfallene 
Muſtkinſtrumentenbauer 


Lauf burſche 


kann ſich melden bet 
B. ROSENBERG 
Petritauer 108 


Moderne Küchen- Möbel 


Korridor⸗Einrichtungen ſowie Kinderzimmer 
empfiehlt zu den niebeigiten Preiſen 
die bekannte Iirma 


SZ. DZIECIARSKI 


16 Piotrkowska 16 
im Hofe 


Venerologiſche ez 
Heilanſtalt e 


Don 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
92 Uhr nachmittags. Komfaſtatton 3 310th. 


Zahnürziiiches Kabinelt 
Ginwna 51S ondolufla Tel. 17405 


lde Bühne, 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Hollanftaltabrofle. 


Deulſcher Rullur⸗ und Bllöungsvareln 


„Jortſchritt“ 


Sinweot-dttnße Ak. 28. 


Irauenſeltion. 


Heute, Mittwoch, d. 9. November, 6 Uhr abends. 
Zuſammenkunft. a ic aller Mitglieder 
fi t. 


iſt Pflich 


Heute, Mittwoch, den 9. November 


Singſtunde des Männerchores 
und Vereins abend 


Bücherei. 


Die Bücherel des „Fortſchritt“ ift jeden Dienstag 
und Freitag von 6-8 Uhr geöffnet. 


eee 


Nur 20 Groſchen die Woche. 
Verlangen Ste noch heute vom Austräger 


seatis Probenummoe. 
Duchvertrleb „ Bolkspreſſe“, Betrikauer 109 


IU Amme 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Haute: 8.30 Uhr 
Lemberger Oper: „Cyganerja“ 

Kammer- Theater, Heute 9 Uhr ‚Rembrandt 
zu verkaufen“ 

Teatr Popularny: „Mädchenmarkt" 

Jar: Revue „Lachjahrmarkt* 

Capitol: Dr. Jekyll und Mr. Hyde 

Casino: Affenmensch 

Corso: Die Insel der Geheimnisse 

Grand«Kino: Menschen hinter Gittern 

Luna: Inspiration 

Metro: Alt Heidelberg 

Adrla: Liebesglut 

Oswiatowe: Der Zug der Selbstmörder - 
Halsbrecherische Verfolgung 

Palace: Weib Chamäleon 

Preedwiosnie: Sergeant X 

Rakleta: Mistigry 

Splendid: Der Kinoliebhaber 

Sztuka Am Morgen 
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Tages neuigkeiten. 


Die lebende Antenne. 
Das Gehirn als Nadivempfänger, 


Die berühmteſten Aerzte und Phyſiologen des Landes 
zerbrechen ſich den Kopf über die geheimnisvollen Fähig⸗ 
leiten des Ingenieurs Roman aus Warſchau, der im wahr⸗ 
ſten Sinne des Wortes einen lebenden Radioempfänger 
darſtellt. 

Romans Gehirn beſitzt die außerordentliche Fähigkeit, 
Radiowellen aufzunehmen, jo als ob es nicht der Beſtand⸗ 
teil eines menſchlichen Körpers, ſondern eine vollkommene 
Radioapparatur wäre. Das Radiogehirn des Ingenieurs 
arbeitet mit einer außerordentlichen Exaktheit. 

So wird Roman den ſchärfſten Kontrollmaßregeln un⸗ 
ietworfen. Er wird in eine kahle Zelle geſperrt, in die 
man ſelbſt mit größtem Raffinement keine Behelſe hinein⸗ 
emen könnte, Und trotzdem reagiert das wunderbare 
Nervenſyſtem dieſes Menſchen durch alle Wände hindurch 
auf die unſichtbaren Wellen! 

Roman hört jede Sendung, gleichgültig, ob es ſich um 
Vorträge, Sendeſpiele oder Muftt handelt. Nicht nur das: 
ſein Gehirn hat auch die Empfänglichkeit einer Schallplatte, 
Es behält die übernommenen Sendungen und Roman kann 
fie nachträglich Wort für Wort, Takt für Takt wiedergeben. 
Dieſe phänomenale Fühigkeit, das unhörbar übernommene 
auf dieſe Weiſe im Gedächtnis zu konſerpieren, erſtreckt ſich 
bei Roman gleichermaßen auf Worte wie auf Töne. Er 
vermag ebenſogut einen ganzen Vortrag wie ein gehörtes 
Mufititiiet wiederzugeben, auch wenn er es nie vorher ge⸗ 
hört hatte. 

Bisher konnten die Aerzte das Geheimnis des Ro⸗ 
manſchen Radiogehirns nicht ergründen. Roman ſelbſt ſoll 
während ſeiner Aſifnahmetätigkeit phyſiſch ſehr leiden ı 
in der letzten Zeit infolge der dauernden inneren Erſchüt: 
terungen, mit denen die Experimente anſcheinend für ihn 
verbunden ſind, ſtark geſchwächt ſein. 


24 Stunden Schlangeſtehen bei Froſt und Regen. 

Bei der Kartoſſelausgabe für Arbeitsloſe herrſcht ſeit 
einigen Tagen vor den Magazinen in der Ogrodowaſtraße 
eine ſonderbare Ordnung. Täglich kommen dort Hunderte 
von Menſchen an, die auf die Herausgabe einer ge 
wiſſen Nation von Erdäpfeln warten. Die Amtsſtunden 
dauern indes nur bis 4 Uhr nachmittags. Wer alſo bis 
dahin nicht erledigt wurde, bekommt leine Karten und keine 
Kartoffeln. Un am nächſten Tage nicht wieder unabgefer⸗ 
tigt zu werden, bleiben viele Menſchen vor dem Plage die 
Nacht hindurch bei Regen und Froſt, um auf Oeffnung des 
Lagers in den Morgenſtunden zu warten. Es bedarf nur 
einiger Augenblicke der Kartenherausgabe und man 
brauchte viele ſchlecht gekleidete und hungernde Menſchen 
nicht bei Froſt und Regen durch 24 bis 30 Stunden warten 
zu laſſen. (b) 

Die Registrierung des Jahrganges 1912. 

Heute haben ſich im Militärbüro in der Zawadzla 11 
die jungen Männer des Jahrganges 1912 zur Regiſtrierung 
zu melden, bie im Bereich des 5. Kommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben L und M beginnen, 
ſowie diejenigen mit den Anſangsbuchſtaben L bis O, 
die im Bereich des 13. Kommiſſariats wohnen. 

Morgen müſſen ſich diejenigen melden, die im Bereich 
des 5, Kemmiſſariats wohnen und deren Namen mit den 
Buchſtaben N und O beginnen, ſowie diejenigen mit den 
Anfangsbuchſtaben P, R, S, Sz, die im Berich des 13. 
Tommiffariats wohnen. (p) 

Der 11. November amtlicher Feiertag. 

Das Lodzer Wojewodſchaftsamt erhielt geſtern vom 
Innenminiſterium ein Rundſchreiben, in dem geſagt iſt, daß 
der 11. November als amilicher Feiertag zu betrachten ſei 
und an dieſem Tage alle Beamten von der Arbeit befreit 
werden müſen Auf Grund dieſer Anordnung werden am 
11. November alle ſtatlichen Aemter geſchloſſen fein. Auch 
in den ſtädtiſchen Büros wird die Arbeit ruhen. Hinſicht⸗ 
lich der Poſt ſind d. keine beſonderen Beſtimmungen 
eingetroffen. Wahrſcheinlich wird die Tätigkeit etwas e n⸗ 


Sonntag 


„Ein Mädel 
2 


Perſönliches. IRA. 

Der Stabtpräfident Broniflaw Ziemieneki iſt erkrankt 
und wird wahrscheinlich bis Ende biefer Woche das Bett 
hüten müſſen. Er wird von dem Vizepräsidenten Stani⸗ 
ſlaw Rapalſki vertreten. 


Einſchreibung von Konfirmanden. 

Herr Paſtor A. Doberſtein ſchreibt uns: Ich mache 
bekannt, daß die Konfirmanden der 1. Gruppe am Diens⸗ 
lag, Mittwoch und Donnerstag um 3.30 Uhr nachmittags 
bei mir eingeſchrieben werden. Knaben, die eine Mittel⸗ 
ſchule beſuchen, die Volksſchule beendet oder die 7. Abtei⸗ 
lung der Volksſchule beſuchen, können ſich melden. 


3433 Exekutionsklauſeln in einem Monat. N 

Im Oltober find im Stadtgericht 3433 Geſuche um 
Ausfolgung von Exekutionsklauſeln eingelaufen. Alle dieſe 
Geſuche würden erledigt. Zivilklagen find vom Septem⸗ 
ber 7219 zurückgeblieben, im Oktober ſind 3254 hinzuge⸗ 
kommen. Da im Oktober 4676 Klagen erledigt wurden, 
verblieben für November 5747 Klagen. Strafklagen find 
vom September 2902 zurückgeblieben, neu eingelaufen ſind 
2029, erledigt wurden 2093, jo daß für den November 
2538 Klagen zurückblieben. Klagen gegen Minderjährige 
verblieben vom September 46, hinzugekommen ſind 45, er⸗ 
ledigt wurden 35, jo daß 56 für den November zurückblie⸗ 
ben. (p) 

Billiges Fleiſch. 

Die Geſundheits abteilung des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß im ſtädtiſchen billigen Fleiſchladen in der Wolowaſtraße 
(Zufahrt mit den Straßen bahnlinien Nr. 6, 9, 14 und 16) 
zu verkaufen find: gegen 5000 Klg. Speck zum Preiſe von 
Zl. 1.57 pro Kilo; 5000 Klg. Schmalz zu Zl. 1.90 pro 
Kilo und 9000 Klg. Schweinefleiſch zu Zl. 0.80 pro Kilo. 
Kontrolle der Pferdepäſſe. 

Das Militärbüro des Magiſtrats hat am 2. Novem- 
ber mit der Kontrolle der Pferdepäſſe begonnen, die bis 
zum 31. d. M. dauern wird. Die Kontrolle findet im Lo⸗ 
kal der Aushebungskommiſſion, Kosciuszko⸗Allee 21, von 
8 Uhr früh bis 1 Uhr mittags ſtatt, r von Pferden 
erhalten beſondere Geſtellungsbefehle und Angabe von Tag 
und Stunde, Beſttzer von Pferden, die aus irgendwelchen 
Gründen keinen Paß für ihre Tiere haben, haben ſich am 
12. und 28. November im Militärbüro, Zawadzka 11, von 
8 bis 3 Uhr zu melden. 

Jalſche 10⸗Zlotyſtücke im Umlauf. 

Letztens find im Verkehr falſche 10⸗Zlotyſtücke aufge⸗ 
taucht, die ziemlich ſchwer von den echten zu unterſcheiden 
find, da die echten meiſtens neu ſind, weshalb es den Fäl⸗ 
ſchern nun iſt, ihre Erzeugniſſe in den Verkehr zu brin- 
gen. (a 
Durch Not in den Tod getrieben. 

In feiner im Haufe Wolnaſtraße 1 gelegenen Weh⸗ 
nung verſuchte der 42 jährige Arbeitsloſe Kazimierz Ias⸗ 
tolfti ſeinem Leben durch den Genuß von Sublimat ein 
Ende zu bereiten. Der Lebensmüde wurde in bedenklichem 
Zuſtande nach dem Bezirkskrankenhauſe überführt. Die 
Urſache der Veezweiflungstat iſt auf den Mangel an Un⸗ 
terhaltsmitteln zurückzuführen. (a) 

Die Siekiewicza 107 wohnhafte 24 Jahre alte Wla⸗ 
dyſlawa Stafial tranl geſtern im Tore in der Sienkiewicza 
101 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine giftige Flüfſigleit. 
Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe und überführte 
fie nach dem Bezirkskrankenhaus. (p) 


geſchränkt werden, doch werden die Brieſſachen ausgetragen.] Der heutige Nachtdienſt in ben Apotheken. 
In den Gerichten werden nur diejenigen Angelegenheiten 0 . Koscielny 10; A. Charemza, Po 
erledigt, die für dieſen Tag angeſetzt find. Das Mrbeirs- | morfla 10; E. üller, Pietro 46; M. Epſtein, Piotr: 


inſpeltorgt und die Bilros des Korpsbezirlskommandos 
werden nicht tätig ſein. Ebenſo wird das Militärbüro des 
Magiſtrals geſchloſſen fein. (p) 


rr —— 
Ortsgruppe Lodz⸗Nord der D. S. A. B. 


Dieſen Sonntag, den 13. November d. J, um 
9.30 Uhr vormittag, findet im Lokale Polnaſtraße 5 
die diesjährige 


Jahres⸗Generalberſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Protokollverleſung, 

2. Berichte, 

3. Entlaſtung der Verwaltung, 

4. Neuwahlen, 

5. Freie Anträge, 
Um recht zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
mird erſuchl. Der Vorſtand. 

Die Vertrauensmänner werden erfucht, ihre gel 
ven Vertrauenmännerkarten bis jpätejtens Sonnlag 
in der Ortsgruppe abzuliefern. 


kowſta, 225; Z. Gorczynſki, Przejazd 59; G. Antonfewiez, 
Pabianicka 50, 


Alte Herrenhüte aus Deutſchland 
nach Polen geſchmuggelt. 
Großer Transport in Lodz nbgefaht. 


Vor einigen Tagen wurde eine Waggonladung für eine 
Lodzer Firma asgeſertigt. Da dieſer Transport den Ver⸗ 
dacht der Grenzhehördeſ erregte, wurde das Lodze Grenz⸗ 
il berahridtigt, das ſofort Ermittlungen an⸗ 
ſtellte. 

Die Schmuggler ſind anſcheinend gewarnt worden, 
denn es meldete ſich niemand auf dem agent: Auch 
die Firma war fälſchlich angegeben worden. an warte e 
einige Tage und öffnete dann den Waggon, in dem ſich der 
Dellarierung gemäß mehrere tauſend Herrenhüte befanden, 
Es handelt ſich aber um abgetragene Hüte. 

Wie es ſich herausſtellte, erſcheinen ſeit einiger Zeit 
auf dem Lodzer Markt ausländiſche Hüte, die zu Spoꝛi⸗ 
preiſen verkauft werden. Die Schmuggler erwerben im Aus⸗ 
land abgetragene Hüte, ſchmuggeln fie über die Grenze und 
ſchaffen fie ins Innere des Landes, wo fie umfaffion'ert 
und aufgefriſcht werden. Biaher iſt es nicht gelungen, den 


den 13, November, 5.30 Uhr Zum lettenmal $rödmiejska 15 (Cegielniana) 


Kartenvorverkauf (von 1—4 BL) bei G. E. Reſtel, Petritauer 84 
Sonntag ab 11 Uhr an der Theatertaſſe 


Scala 


mit Tempo“ 
2 


Schmugglern auf die Spur zu kommen, obgleich man we h, 
daß die Sendung in Kattowitz von den Schmugglern Jan 
Weſolowſki und Bogdan Jaſinfki aufgegeben worden it. (p) 


Aus der Philharmonie. 


Das heutige Konzert des ruſſiſchen Balalaikaenſembles. 
Heute um 8.30 Uhr abends findet in der Philharmonie das 
angekündigte Konzert des ruſſiſchen Balalaikgenſembles 
unter Leitung der Fürstin Eliſaweig Gagarina ſtatt. An 
der Spitze des aus 12 Perſonen beſtehenden Enſemblez 
ſteht Alexander Kraßnow. Im Programm 20 der ſchönſten 
Lieder. 

Das morgige Meiſterkonzert. Morgen findet in der 
Philharmonſe das angekündigte 7. Meiſterkonzert ſtatt, das 
diesmal von dem berühmten Dresdner Streichquartett be⸗ 
ſtritten wird. Im Programm: Streichquartette von Beet⸗ 
hoven (Op. 59, E⸗moll), Dvorak (Op. 51, Es⸗dur), Grieg 


(Op. 27, Golf). 
Sport. 


Schweiz — Schweden 2:1 (0:1). 

Trotz nebligen Wetters hatten ſich am Sonntag zum 
Fußball⸗Länderſpiel in Baſel 22 000 Beſucher eingefunden. 
Während die Schweden ihre Mannſchaft nach der Nieder⸗ 
lage gegen Deutſchland vollkommen umgebaut hatten und 
nur drei Spieler aus der alten Elf mitwirkten, trat die 
Schweiz mit Ausnahme des Mittelſtürmers Paſello mit der 
gleichen Mannſchaft an, die gegen die hervorragenden 
Defterreicher nur knapp 1:3 unterlag. Die Schweiz hat den 
knappen Sieg durch die beſſere Geſamtleiſtung vollauf ver 


dient. 
Luxemburg gegen Schweiz B 2:2 (1:2). 

Die zweite Garnitur der Schweiz trat bei ſchönſtem 
Wetter im Luxemburg vor 5000 Zuſchanern gegen die Nas 
tionalelf von Luxemburg an. Es lam zu einem ſchöner 
Kampf, der dem Spielverlauf nach unentſchieden endete. 


Allpolniſches Turnier der Arbeitervereine in Lodz. 

Am 11. Dezember d. Is. findet in Lodz ein allpolni⸗ 
ſches Turnier der Arbeiter⸗Sporwereine im Netz und 
Korbhallſpiel ſtatt. Das Turnier veranſtaltet der hieſſge 
„Tur“. Es wird um einen vom Präſes des Lodzer Stadt⸗ 
rats geſtifteten Preis geſpielt werden, den diejenige Mann⸗ 
ſchaft erhält, die während drei Jahre die höchſte Punktzahl 
erreicht hat. Begonnen hat das Turnier im vergangenen 
Jahre und ergab, daß Tur mit 8 Punkten vor Skra (War⸗ 
ſchau) 5 und Widzew 3 führt. Für das diesjährige Tar⸗ 
nier haben ſich bereits gemeldet: Stra und Gwiazda (War⸗ 
hau), Wibzew, Stern, Tur und Julrzenka (Lodz), Tur 
(Pabianice) und Stra (Petrikau). Außerdem iſt noch mit 
der Teilnahme von Legia (Krakau) und Ras (Kattowitz) 


zu rechnen. 
LAS — Garbarnia in Lodz. 

Das Ligaspiel Las — Garbarnia, das für Sonntag 
in Krakau angeſetzt war, wird in Lodz am Sonntag um 
11.30 Uhr auf dem LHS-Plah ſteigen. Das Spiel wurde 
nach Lodz mit dem Einverſtändnis der Garbarnia verlegt, 
da am Sonntag in Krakau ein großer Fußballbetrieb ſein 
wird. In Krakau ſteigt am Sonntag das Ligaspiel Wis 
— Warszawianka und auch das Ligaaufſtiegſpiel Leg 
Podgorze. Das Spiel in Lodz verſpricht ſich äußerſt inter⸗ 
eſſant zu geſtalten, da durch das ſchlechte Abſchneiden der 
Spitzenmannſchaften am vergangenen Sonntag Lis 
Chancen Hat, Vizemeiſter zu werden. Außerdem ift RS 
auf eigenem Boden ein nur allzugefährlicher Gegner und 
ſteht es daher im Bereiche der Möglichkeit, daß Lid aus 
dieſem Spiel die koſtbaren zwei Punkte herausholt. Die 
Krakauer Technik mit dem Lodzer Siegeswillen geben allen» 
falls die Gewähr, daß es zu einem intereſſanten Duell Tone 
men wird. Die Lodzer Fußballenthuſtaſten werden ſicher⸗ 
lich auf ihre Rechnung kommen. 


TEE TE EEE EEE 
5 Jahre Ortsgruppe Lodz⸗Oſt. 


Am 13. November d. Is. werden es 5 Jahre jein, ſeit 
die Ortsgruppe Lodz⸗Oſt der Deutſchen Sozlaliſtiſchen Ar⸗ 
beitspartei gegründet wurde, Um den 5. Jahres lag dies 
fer Gründung würdig zu begehen, findet am Sonnabend, 
den 12. November, um 8 Uhr abends im neuen Lokale 
(Pomorſta 129) eine 

feierliche Veranſtaltung 


verbunden mit muſilaliſchen und humoriſtiſchen Darbletun⸗ 
gen ſtatt. Die 5. Jahresfeier iſt verbunden mit der Ein⸗ 
weihung des neuen Lokals. Alle Parteigenoſſen find hierzu 
eingeladen. 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Lodz⸗Oft 
der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


— 


Nr. 310 


Aus dem Gerichtsfaal. 


| 

| Am geſtrigen zweiten Tage gegen die 36 Mitglieder 

| der PPSLinten konnte das Gericht noch nicht in die Ver⸗ 
handlung eintreten. Das Gerichtsgebäude und die Stra⸗ 

| Ben um das Gericht herum waren auch geſtern von ſtarken 

Polizeiabteilungen bewacht. Im Gerichtssaal herrſchte 

ſehr geſpannte und aufgeregte Stimmung. 

| Kurz nachdem die Angeklagten gegen 10 Uhr auf der 

| 


Anklagebank Platz genommen hatten, erſchien das Nicht 
komplett. Da die Formalitäten für den Beginn des Pro, 
zeſſes bereits am Montag erledigt worden waren, begann 
der Vorſitzende ſofort mit der Verleſung der Anklageſchrift. 
Dieſe umfaßt über 100 Schreibmaſchinenſeiten. 


Die Anklageſchriſt. 
| In der Anllageſchrift heißt es, daß die 


eine Expoſitur der kommuniſtiſchen Partei geweſen nd 
kommuniſtiſche Aufgaben erfüllte. Da die kommuniſtiſche 
Partei als illegale Organiſation ihre Tätigkeit nicht in ge⸗ 
nügendem Maße entwickeln konnte, habe fie die PP 
die von den Behörden genehmigt war, als Werkzeug für 
ihre Zwecke benutzt. Als Beweis dafür, daß ſich die PR 
Linke für dieſe Rolle hergab, wird in der Anklageſch 
angeführt, daß ihr Organ „Robociarz“ von den Ke 
niſten im Jahre 1 mit 4000 bis 5000 Zloty ju 
egenleiſtung dafür Artflel kommun; 
utlichte. Weiter heißt es, daß der 
der PPS⸗Linken, Czyma, im Jahre 1926 von der komm 


niſtiſchen Zentrale 14 000 Zloty erhalten habe. Während 
d. reiks in der Widzewer Manufaktur im Jahre 1928 
habe der kommuniſtiſche Abgeordneet Roſiak durch eine 


Vermittler dem Mitgliede der PPS⸗Linken Stefan 
luk 4000 Dollar zur Unterſtützung der Streikenden 
jandt uch während des von den Kommuniſten und 
PPS-Linken im Herbſ 9 organiſterte 
jeien 10.000 Dollar hlt worden. 
Des weiteren den in der Anklageſch 
Fälle angeführt, die beweiſen ſollen, daß die Pa 
in ihrem kaltiſchen Vorgehen mit der kommuniſtiſchen Par: 
tei Hand in Hand gearbeitet habe. Auf einem Auge: 
kongreß der PPS⸗Linken ſollen bereits Beſchlüſſe geſa 
worden ſein, die den Aufträgen des kommunſſtiſchen J 
| gendverbandes entſprochen haben und die u. a. dahin la 
teten, alle von den Kommuniſten begangenen Feiern m 
| zubegehen. Beginnend vom März 1930 habe die PR 
Linke begonnen konſpirativ zu arbeiten und auch die 
Wahlen im November desſelben Jahres ſeien in engſtem 
Einvernehmen mit den Kommuniſten durchgeführt worden. 
Die Anklageſchrift beſagt ferner, daß die PPS⸗Linke 
| das Programm der Kommuniſtiſchen Partei in Sachen des 
I Berufsweſens angenommen und verwirklicht habe, w 
| in erſter Linie die Zertrümmerung des Klafenberuf 


bandes der Textilarbeiter angeſtrebt wurde, der unter 
dem Einfluß des Zentralvollzugskomitees der PRS ſtand 
U Auf dem Gebiete der Fachverbände wurde, ſo heißt es wei⸗ 
ter, eine deſtruktive Tätigkeit entfaltet und der Klaſſenver 
band von Roſiak zur Annahme von 100 000 Rubel zu be: 


7 wegen verſucht, die an die Streikenden von 1927 ausg. 
zahlt werden ſollten. Der Klaſſenverband hat abgelehnt, 
die RPS-Linte dagegen hat das Geld angenommen und 


an die ſtreilenden Textilarbeiter ausgezahlt. 
5 Zum Schluß wird in der Anklageſchrift die Aushebung 


Aus dem Reiche. 


Alexandrow. Feuer. Das Haus des Marſely Do- 
lata und Aron Salzman in Alexandrow in der 11599 
Liſtopada 13, geriet in Brand. Der Dachſtuhl bra 
vollkommen nieder. Schlechte Beſchaffenheit eines Kamins 
war die Urſache des Brandes. 

Im Dorſe Kazimierz, Gem Babice, entſtand im Wohn⸗ 

3 Kazimierz Marnicki ein Brand, wodurch das Haus 
vollſtändig vernichtet wurde. Das Feuer iſt infolge ſchlech⸗ 
ter Beſchaffenheit des Kamins ausgebrochen. 

Baier, In veſtitionsarbeiten werden 
jetzt aufgenommen. Dem Zgierzer Magiſtrat iſt 
es nach langen Bemühungen gelungen, Kredite zur Beſchäf⸗ 
tigung von Arbeitsloſen zu erhalten. Während des ganzen 
Sommers war es wegen der geringen Mittel nur jehr kurze 
Zeit möglich, Arbeitsloſe und vor allem Saiſonarbeiter zu 
beſchäftigen. Jetzt hat der Magiſtrat Inveſtitionsarbeiten 
aufgenommen und 100 Arbeiter bei der Ausbeſſerung der 
! Straßen in der Stadt angeſtellt. Weitere 100 Arbeiter 
y werden vom 15. November ab beſchäftigt werden. — Spät 
kommt der Magiſtrat, aber er kommt. Doch dünkt es nas, 
daß die Aufnahme von Inveſtitionsarbeſten, jetzt vor Ber 
ginn der Fröſte, eigentlich zwecklos iſt. 

Kolo. Greiſin wegen Geldſtreitigkeiten 
erſchoſſen. Im Dorje Koncerzyn, Gem. Klodawa, K 
Kolo, wurde die Leiche der 69 Jahre alten Antonina Ku⸗ 
biaf gefunden, die mit einem Gewehrſchuß ermordet wor⸗ 
den war. Während der Unterſuchung lenkte der Sohn der 
Ermordeten, Jan Kubiak, den Verdacht auf den im Dorf 
Zarowo, Gem. Przedeez, Kreis Wloclawek, wohnhaften 
Staniſlaw Jablonſti und ſeinen Sohn Waclaw. Er er⸗ 


N Härte, daß das Gericht den Jabloufki zur Zahlung von 
200 Zloty für Alimente an ſeine Mutter verurteilt habe. 


— ⅛oneͤĩ . ˙—9»-½ Kan er 


Der Prozeß gegen die PPS. ⸗Linle 


Zweiter Verhandlungstag. — Die Verleſung der Anklageſchrift 
füllt den ganzen Verhandlungstag aus. 
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des Kongreſſes der PPS-Linten am 1. Februar 1930 ge⸗ 
ſchildert, der bekanntlich im Turnſaal Tuszynſka 17 jtast- 
fand. Da die Polizeifunktionäre in den Saal keinen Zur 
tritt hatten, hörten ſie vom Boden aus durch die Venttin- 
tionsdffnungen die Reden. Die Agenten jollen hierbei feit- 
geſtellt haben, daß der Kongreß einen ſtaatsfeindlichen 
Charakter trage. Bei der Aushebung des Kongreſſes o 
den 352 Perſonen verhaftet, von welchen ein großer Teil 
wieder freigelaſſen wurde. Die vier Hauptführer der PRS- 
Linken: Franeiszel Polla, Stefan Kiryluk, Zenon Kry 
und Bajla Kauf konnten fliehen und halten ſich bis heute 
verborgen. 

Der Vorfigende las ununterbrochen bis 12 Uhr, dann 
ordnete er eine Unterbrechung von einer Stunde an und 
las von 1 bis gegen 4 Uhr weiter. h 

Sofort nach Verleſung der Anklageſchrift wurde die 
Verhandlung auf heute vertagt. Heute wird mit dem Vers 
hör der Angeklagten begonnen. (p) 


Tragödie eines Entgleiſten. 


Der Eiſenbahnkaſſierer Zakrzewſti wegen Ermordung feiner 
Frau vor Gericht. 


Im Juli d. J. erregte der in der Wſpolna 10 ver 
Mord des ehemaligen Eiſenbahnka Leon Zakrze 
allgemeines Aufjehen. Zakrzewſki hatte vor drei Jahr 
die Büfetteuſe des Bahnhofsreſtaurants geheiratet und mi 
ihr in der 6⸗90 Sierpnia gewohnt. Seine Frau ſtellte große 
Anſprüche, ſo daß er die Ausgaben von ſeinem Gehalt nicht 
beſtreiten konnte. Er entnahm alſo der Eiſenbahnkaſſe nach 
und nach Geld. Als die Summe mehrere tauſend Blu 
erreicht hatte, forderte Zakrzewſki die Frau auf, ihm 
verſprochene Mitgift von den Eltern zu beſorgen. Es ſtellte 
ſich aber her daß die Eltern vollkommen arm find. Als 
eines T te Kaſſenreviſion vorgenommen und die 
Mißbräuche aufgedeckt wurden, eilte Zakrzewſki zu ſeiner 
Frau und erklärte ihr, daß ſie beide Selbſtmord verüben 
müßten. Das Ehepaar begab ſich in die Wohnung der 
Schweſter Zakrzewſtis in der Wſpolna 10, wo Zakrzewfki 
erſt auf jeine Frau und dann auf ſich ſchoß. Beide wurden 
ins Krankenhaus eingeliefort und gerettet. Nach jeiner 
Geneſung ſtand Zakrzeſoſti vor Gericht, das ihn wogen Un: 
terſchlagung und des Mordverſuchs an der Frau zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilte. 

Nach ſeiner Entlafung aus dem Gefängnis konnte er 
keine Anſtellung finden. Seine Frau, die mittlerweile bei 
Dr, Dublin in der 6-90 Sierpnia 15 Stellung erhalten 
hatte, wollte nicht mit ihm zuſammen wohnen und ihm 
auch kein Geld zum Unterhalt geben. Eines Tages erklärte 
Zakrzewſki ſeiner Frau, daß er Stellung bekommen habe, 
ſie möge daher wieder zu ihm kommen. Das entſprach aber 
nicht der Wahrheit. Das Ehepaar traf ſich in der Wohnung 
der Schweſter Zalrzewſkis in der Wſpolna 10, wo Zakrzew⸗ 
ſki, durch das Mißgeschick der letzten Zeit zur Verzweiflung 
getrieben, ſeiner u einen Schlag mit einem jchwer: 
genſtand auf den Kopf ve e und ſie dann erwürgte. Na 
der Tat floh er, konnte aber einige Tage darauf feſtgenom⸗ 
men werden. 

Heute wird er ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten haben. (p) 


Nach dem Gehöft der Familie Jablonſik wurden meh: 
rere Poliziſten entſandt, die eine Hausſuchung vornahmen. 
Dabei wurden mehrere Gewehrpakronen und Pulver und 
Blei gefunden. Staniſlaw Jablonſki, jene, Fran Stani⸗ 
ſlawa und jein Sohn Waclaw wurden verhaftet und in ein 
Kreuzverhör genommen. Anfänglich leugneten ſie, doch 
verwickelten ſie ſich dann in den Ausſagen und gaben ſchließ⸗ 
lich zu, daß der Sohn Waclaw den Mord verübt habe. Auch 
nemme 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens 
Vertrauensmännerrat der Stadt Lodz. 


Am Sonnabend, dem 12. November, um 7 Uhr abends, 
findet im Saale des Deutſchen Kultur- und Bildungsver⸗ 
eins „Fortſchritt“, Nawrot⸗Straße 23, ein 


öffentlicher Diskuſſionsabend 


ſtatt. Als Referent tritt das Mitglied des Bezirksvor⸗ 
ſtandes der DSA J. Kociolek auf, der über das Thema: 
Sozialismus in Lehre und Taktik — Ein politiſches 
Bekenntnis 
ſprechen wird. Nach dem Referat können die Anweſenden 
in freier Aussprache zu dieſer Frage Stellung nehmen. 
Deutſche Werktätige! Die N sabende der 
DEAP waren in früheren Jahren ſehr beliebt, boten fir 
doch jedem Arbeiter und Angeſtellten Gelegenheit, in un⸗ 
gezwungener Weiſe in einen gegenſeitigen Meinungsaus⸗ 
tauſch über lebenswichtige Fragen der Arbeiterſchaft zu 
treten. Laßt uns auch jetzt wieder dieſer Art Aufklärungs⸗ 
arbeit leiſten. Erſcheint zahlreich zum Diskuſſionsabend am 
12. November! Der Eintritt iſt frei, 
Die Exekutive des Vertrauensmännerrates 
der Stadt Lodz der DSA. 


der Mörder geſtand die Tat ein und gab an, wo er das Ge⸗ 
wehr verſteckt hat. Er und ſein Vater, der ihn zu der Tat 
überredet hatte, wurden verhaftet. Die Mutter wurde auf 
freien Fuß geſetzt. (00 

Lemberg. Folgenſchwerer Leichtſinn. Durch 
die unbegreifliche Leichtfertigkeit eines Monteurs ereignete 
ſich am Sonnabend in Lemberg ein ſchweres Exploſions⸗ 
unglück, wobei ſieben Perſonen mehr oder weniger ſchwer 
verletzt wurde. Das Grundſtück des Samuel Diamanſtein 
war kürzlich an die Gasleitung angeſchloſſen worden. Am 
Sonnabend erſchien in dem Hauſe ein Monteur der Inſtal⸗ 
lationsfirma, die die Gasleitung eingebaut hat. Der Mon⸗ 
teur, ein 19jähriger Burſche, ſollte die Gasröhren auf ihre 
Dichtigkeit nachſehen. Das tat er — mit einem offenen 
Licht! Als er in der Wohnung des Mieters Jsrael Spritzer 
auf einer Leiter ſtand und an der Dedenleitung mit der 
Kerzenflamme entlangſtrich, erfolgte plötzlich eine gewaltige 
Erplofion, und ſchon brannten die Gardinen und andere 
leichtbrennbare Gegenſtände lichterloh. Durch den Luftdruck 
wurden ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert. Die Mö⸗ 
bel wuden ſtark beſchädigt. Die Kopfhaare und Kleider der 
Familienmitglieder des Spritzer, die dem Monteur zuge⸗ 
ſchaut hatten, gerieten in Brand. Hausnachbarn leiſteten 
den Verletzten die erſte Hilfe, bis die Rettungsbereitſchaft 
und die Feuerwehr ankamen. Außer dem Monteur find 
durch die Exploſion ſechs Perſonen ſo ſchwer verletzt wor⸗ 
den, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden mußten. Js⸗ 
rael Spritzer, der Hausvater, war während der Explofſon 
nicht daheim. Die Unglücksbotſchaft erſchltterte ihn ſo, daß 
er binnen einer Stunde vollſtändig ergraute. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftaleben 


Silberne Hochzeit. Heute (nicht wie früher bekanntgegeben 
wurde) feiern die Eheleute Herr Oskar Neubert und Fran 
Olga geb. Silla das Felt der ſilbernen Hochzeit. Herr 
Neubert iſt Verwaltungsmitglied des Vereins deutſchſpre⸗ 
chender Meiſter und Arbeiter. Auch wir gratulieren. 

Lichtbildervortrag. Uns wird geſchrieben: Heute um 
7.30 Uhr abends hält Paſtor Schedler im KantoratZubardz, 
Sierakowſkiego 3, einen Lichtbildervortrag: „Eine Reise 
nach Schweden“. In Bildern wird dabei das Land König 
Guſtav⸗Adolfs gezeigt, jenes ſchöne nordiſche Land, aus 
dem der Retter des Proteſtantentums kam. 

Jahresfeier im Frauenbund zu Zubardz. Am Teßten 
Sonntag beging der Zubardzer Frauenbund ſein 7. Stif⸗ 
tungsfeſt. Aus dieſem Anlaß verſammelte ſich im Zubard⸗ 
zer Bethaus eine anſehnliche Feſtgemeinde. Anfprachen 
hielten die Paſtoren Wannagat und Schedler, die von Dar⸗ 
bietungen von Einzelgefängen und Poſaunenſpiel umrahmt 
waren, wobei ſich neben dem Chor des Frauenbundes, der 
muſtkaliſchen Sektion des Jugendbundes der St. Trinita⸗ 
tisgemeinde dem Baluter Poſaunenverein „Läkare“ einige 
Soliſten beteiligten. Der Rechenſchaftsbericht zeigte eine 
gute Entwicklung des Frauenbundes. — Der Frauenbund 
berſammelt ſich jeden Dienstag um 3 Uhr nachmittags im 
Nebengebäude des Bethauſes in Zubardz, Sierakowſkiego 3. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 9. November. 
za 40 Pre ſchau, 11,58 Beitzeichen, Pratane 

11, reſſeumſchau, 11. it; 7 r = 
fare, Programm, 18 Tanzmuſik, 19 Verſchiedenes, 1820 
Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, Thea⸗ 
terprogramm, 19.30 Poeſie von Staniſlaw Wyſpfanſti, 
19.45 Nachrichten aus aller Welt, 20 Leichte Duft und 
Lieder, 20.30 Vortrag über Muſit, 20.45 Konzert, 22 Am 
Horizont, 22.15 Tagmuſtik, 22.40 Schallplatten, 29.55 Wet: 
tere und Polizeibericht, 23 Tamzmuſik. 


Ausland. 

Berlin (716 103, 418 M.). 
11.30 8 0 14 Schallplatten, 15.35 Opern. 
duette, 16.30 Konzert, 18.05 Camillo Hildebrand, 19.10 
Schallplatten, 20.05 Sinfoniekonzert, 22.30 1 

Rönigswufterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.]. 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Jugendſtunde, 15.45 
Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 20 Konzert, 21.10 Mär 
chen: „Turandot“. 

Langenberg (635 195, 472,4 M). 
12 Konzert, 13 Konzert, 1 
18.10 Frauenſtunde, Vor allem ſundheit, 20 
Abendmuſik, 20.55 Hörbild: „In der Spin „22.30 
Nachtmuſik. 

Wien (581 Hz, 517 M.). 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Klapiervor⸗ 
träge, 15,50 Kinderſtunde, 17 Nordiſche Muſtt, 19.15 Lie⸗ 
der, 22.30 Konzert, 

drag, (617 194, 487 M. 
12.30 Konzert, 13.40 Konzert, 15.30 Schallplatten, 18.95 
Deutſche Sendung, 19.20 Liebe mit Hinderniſſen, 20.05 

Orcheſterkonzert, 22,20 Konzert. 


Künderſtunde, 17 Konzert, 


Vörſennotierungen. 
Gelb. | Da: le se Ku 
i rag . A 
a) Dahn Schieß 17140 
London 20 40 Wien 107 50 
Neutork . 8.90 Itallen 4570 
— 
Veranſtaltungen. 


Ortsgruppe Alexandrow. Aus Anlaß der Ueberfüh 
rung des Parteilofals nach dem neuen Lokal in der K 
cielna 29, Haus Stiller im Hofe rechts, veranſtalten wir 
am 12. November eine Einzugsfeier verbunden mit 
einem gemütlichen Beiſammenſein. Die Parteimitglieder 
und Sympgthiker unſerer Bewegung werden hierzu herz⸗ 
lich eingeladen. 


